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Der Aebergang über die Donau
Reiterkämpfe am Alt Fluſſe Die Salonikier Regierung erklärt Bulgarien und Deutſchland den Krieg

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Nebel und Regen keine größeren Kampf

handlungen
durchgeführte Patrouillenunternehmungen

fanterie Regiments Bremen nordöſtlich von Arras
brachten aus den engliſchen Gräben 26 Gefangene ein

ordöſtlich von Beaumont holten Abteilungen des
badiſchen Jnfanterie Regiments 185 vier Offiziere und

gländer ſowie ein Maſchinengewehr aus der feind

Jm Apremont Walde öſtlich von St Mihiel griff
euervorbereitung franzöſiſche Jnfanterie

an ſie wurde abgewieſen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Nahe der Oſtſeeküſte nördlich von Smorgon ſowie an
Serwetſch und Schtſchara Front nahm das feindliche

er zu
Ruſſiſche Abteilungen die dicht am Meer in Gegend

von Kraſchin und bei Ozierki im Gebiet des oberen Styr
vorgingen wurden zurückgetriebenW des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

Wieder griffen bei Batea Neagra im Gyergyo Ge
birge ruſſiſche Kompagnien ohne jeden Erfolg unſere
Stellungen an

m Alt Tal iſt Ramnicu Valceg genommen Auf
den Höhen nördlich von Courtea de Arges leiſtet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerſtand

Jm Gelände öſtlich des unteren Alt hat unter Füh
rung des Generallentnants Grafen v Schmettow
deutſche Kavallerie eine ſich zum Kampf ſtellende rumä
niſche Kavallerie Diviſion geworfen und iſt in ſiegreichem
Vorwärts drängen

Die vom Alt oſtwärts führenden Straßen ſind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt deren Weg ſich
durch in Brand geſteckte Ortſchaften kennzeichnet

Mit den über die Donau gegangenen Kräften iſt
Fühlung aufgenommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Ein durch Feuer von See unterſtützter Vorſtoß feind
licher Schützen längs der Küſte gegen den rechten Flügel
der Dobrudſcha Armee ſcheiterte

Unter den Augen des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen iſt der Uferwechſel der für die weiteren
Operationen in Weſtrumänien beſtimmten Donau Armee
vlangemäß durchgeführt Wir ſtehen vor Alexandria

Bei Ueberwindnng des infolge Tauwetters hoch an
geſchwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten
in hervorragender Weiſe neben unſeren braven Pionieren
auch Teile des Kaiſerlichen Motor Korps der k u k
Donau Flottille unter dem Kommando des Linienſchiffs
kapitäns Lucich und die öſterreichiſch ungariſchen
Vionier Abteilungen des Generalmajors Gaugh mit

Majefoariiche Frort
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Günſtigt Nachrichten von dern Kriegs
ſchauplätzen

W T Borlin 26 November Amtlich
Außer ſüdöſtlich von Bouchavesnes vormittags
jeſcheiterten franzöſiſcher Vorſtößen im Sommegebiet
nichts Weſentliches

Jn der Walachei planmäßiges Fortſchreiten
n der Dobrudſcha und an mazedoniſcher Front

für uns günſtig verlauſene Kämpfe

Der omthſche öfterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 26 November Amtlich wird
derlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Donau Armee hat die Gegend bei Alexandria

erreicht Bei Durchführung des Uferwechſels der durch
eingetretenes Hochwaſſer beſonders erſchwert war hatte
die k u k Donau Flotille unter dem Kommando des
Linienſchiffskapitäns Lueich und öſterreichiſchungariſcher
Pionierabteilungen des Generalmajors Gaugh hervor
ragenden Anteil Bei Umlulet nördlich vom Siſtowo
wurde durch unſere Flieger ein feindlicher Farman ab

veſchoſſen

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Deutſche Kavallerie unter Führung des General

leutnants Grafen Schmettow warf öſtlich des unteren
Alt eine feindliche Kavallerie Diviſion zurück Ramnien
Valcea im Alt Tal wurde genommen weiter öſtlich wo
der Feind noch heftigen Widerſtand leiſtet nähern ſich
unſere Truppen Curtea de Arges Ein neuer Angriff
ruſſiſcher Kompagnien in der Gegend ſüdweſtlich von
Bekas blieb abermals erfolglos

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Ruſſiſche Abteilungen die bei Czierki am oberen
Styr vorgingen wurden durch unſer Feuer vertrieben

Jtalieniſcher Kriegsſchaudlatz
Auf der Karſthochfläche war der Geſchützkampf zeit

weiſe etwas lebhafter Jm Kärntner Grenzgebiet be
ſchoß die feindliche Artillerie einzelne Ortſchaften

Eines unſerer Flugzeuggeſchwader warf auf die
Bahnanlagen und Baracken von Tolmezzo Bomben ab

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Lage Rumäniens
Rotterdam 27 November Der Nieuwe Rotter

damſche Courant ſchreibt über die Lage Rumäniens
Die nördliche Bergbefeſtigungsmauer der weſtlichen

iſt eingeſtürzt Hierdurch wird die Kleine
Walachei von den Truppen der Mittelmächte über
ſtrömt Aber jetzt befindet ſich auch die öſtliche
Walachei in Gefahr Nach kurzerZeit können die Mittelmächte in der Kleinen Walachei
gruppieren wie ſie wollen Die Mittelmächte verfügen
über die ſtrategiſchen Eiſenbahnen die ihnen aus dem
Herzen Ungarns alles zuführen können was ſie
brauchen Das rumäniſche Heer muß den Kampf mit
rechtwinklig umgebogenem Flügel fortſetzen B

Die Umklammerung der rumän ſchen Armee

T Budapeſt 26 November Nach einer Mel
dung des Az Eſt iſt die Lage der in der weſtlichen
Walachei ſtehenden rumäniſchen Armeg durch den Donau
übergang kritiſch geworden Die aus Turn Se
verin vertriebenen rumäniſchen Kräfte können
nicht mehr über die Donau flüchten Dierumäniſchen Heere die öſtlich von Crajova zurück
gedrängt wurden werden nunmehr nicht nur durch
Falkenhayns Truppen ſondern auch von der Armee
Mackenſen bedroht Auch die rumäniſchen Streitkräfte
zwiſchen Crajova und Rimnik ſind von Norden und
Süden in Gefahr Die Rumänen leiſten einſtweilen auf
der Linie Rimnik Campolung verzweifelten
Widerſtand

Wien 27 November Das Neue Wiener Jour
nal berichtet Die Nowoje Wremja meldet aus Bu
kareſt die Zurücknahme der rumäniſchen
Donauverteidigung anf die Linie Alexandria
Vidra Smirna ſL

die Entente Ireiht Vogeiſtrauß Pwoiitit
Lugano 27 November Die Ententevreſſe ſucht ſich

und das Publikum durch anhaltende Vogelſtrauß
Politik über die rumäniſche Kataſtrophe
hinwegzutäuſchen Allerdings ſind die italieniſchen
Blätter immer noch ehrlicher als die ententefreundlichen
Blätter in der Schweiz welche wie die Suiſſe in ihren
Reklametiteln die Ruſſen und Rumänen beharrlich
ſiegen laſſen und Falkenhayns und Mackenſens
Siege einfach totſchweigen Die italieniſchen Blätter
melden wenigſtens heute an der Spitze des Textes
Mackenſens Donauübergang beruhigen aber durch den
Hinweis auf die nahe ruſſiſche Hilfe die alles
wieder in Ordnung bringen werde Jn Londoner
Militärkreiſen ſo erfährt der Secolo werde die Lage
Rumäniens zwar nicht als erfreulich aber auch nicht
als ernſt angeſehen B

Rußland will Hilfe ſchicken
Wien 27 November Die Wiener Allgemeine

Zeitung meldet indirekt aus Petersburg im ruſſiſchen
Hauptquartier ſoll beſchloſſen worden ſein neue be
deutende Verſtärkungen nach Rumänien
zu verſchicken König Ferdinand ſoll ſich direkt an
den Zaren mit der Bitte um Verſtärkung gewandt ben

A

Rußlands neuer Ausland minſſter

Stockholm 25 November Amtlich wirdaus Petersburg mitgeteilt Der bisherige Gehilfe des

Miniſters des Auswärtigen Neratow iſt zum Mi folgendermaßen Die Frage welche aufgeworfen werden
niſter des Auswärtigen ernannt worden

Neratow iſt am 2 Oktober 1863 geboren Er trat
1883 in die Dienſte des Aſiatiſchen Departements des
Miniſteriums des Aeußeren und wurde 1904 zum wirk
lichen Staatsrat befördert 1910 wurde er zum Gehilfen
des Miniſters des Auswärtigen ernannt Neratow gilt
als beſonderer Kenner in allen Fragen des nahen und
fernen Oſtens Jm Jahre 1913 wurde eine gegen ihn
erhobene Klage wegen Dokumentenfälſchung von den Ge
richten zurückgewieſen

Venizelos erklärt Bulgarien und uns
den Krieg

T Loudon 26 November Nach einem Tele
gramm aus Saloniki hat die Regierung Venizelos
Bulgarien den Krieg erklärt

Athen 27 November Reuter Jnfolge der
Kriegserklärung der proviſoriſchen Regierung an Bui
garien iſt Griechenland tatſächlich im Kriege mit
Bulgarien weil die Alliierten das Triumphierat in
Saloniki als die tatſächliche griechiſche Regierung be
trachten Die proviſoriſche Regierung habe auch
Dentſchland den Krieg erklärt veil esSchiffe torpediert habe die nationaliſtiſche Streitkräfte
führten

Bern 27 November Corriere della Sera ſpricht
die Anſicht aus Venizelos bezwecke mit der Kriegs
erklärung an Bulgarien und Deutſchland daß ſeine
Truppen bei einem evtl Zuſammenſtoß mit Deutſchen
und Bulgaren nicht als Freiſchärler angeſehen
werden können

König Konſtantin ermordet

Haag 27 November Jn hieſigen Ententekreiſen
gehen Gerüchte um daß König Konſtantin er
mordet ſei An hieſigen unterrichteten Stellen hält
man dieſe Gerüchte für vollſtändig unwahrſchein
lich und iſt der Anſicht daß ihnen eine ernſtliche Be
deutung nicht beizumeſſen ſei B

Bulgariſche Entrüſtung über den letzten
Eptenteſtreich in Athen

Sofia 27 November Die geſamte Preſſe pro
teſtiert entrüſtet gegen den neuen Gewaltſtreich der
Entente gegen Griechenland Mir ſchreibt Die Aus
weiſung der diplomatiſchen Vertreter des Vierverbandes
iſt ein neuer Verſuch Griechenland in den Krieg hinein
zuziehen aber ſolange König Konſtantin und die grie
chiſche Regierung nicht die Mobiliſiernung der griechiſchen
Armee anordneng und ſie gegen uns ſchicken werden wir
Griechenland als nicht im Kriege mit uns be
findlich betrachten

Der Untergang der Britannic
W T London 25 November Daily News

melden aus Athen vom 23 d Es iſt nicht möglich
Sicherheit darüber zu bekommen auf welche Weiſe der
Dampfer Britannie geſunken iſt ſo daß es dahin
geſtellt bleiben muß ob das Schiff durch einen Tor
pedoangriff oder durch eine Minenexploſion
geſnnken iſt Ueber die Unterſuchung wird ſtrenges
Stillſchweigen bewahrt Es iſt wahrſcheinlich daß der
Gegenſtand der die Exploſion verurſachte nur die
äußerſte Wand des Schiffes vernichtet hat und nicht wie
ein Torpedo das getan haben würde ganz durch
acdrungen iſt

Der deutich gwerianiſche Pootfonſſitt
T London 26 November Dayli Telegraph

vernimmt Neuyork daß die Telegramme aus
Waſhington von Unruhe ja von Panik in den Kreiſen
der Miniſter bezgl des Bootkrieges melden Geſtern
wurde aus Waſhington berichtet Obwohl Wilſon an
einer Erkältung leidet hat er einen Kabinettrat von
2 Stunden abgehalten Den Hauptgegenſtand der Be
ratungen bildete die auswärtige Politik Ueber die
zukünftige Haltung der Vereinigten Staaten bezgl der

Boot Politik wurde noch nichts beſchloſſen
Die bevorſtehende geheime Pariſer Kummer

ſitzung

T lUI Amſterdam 23 November Ueber die bevor
ſtehende franzöſiſche geheime Kammmerſitzungund die Jnterpellationen welche über die militäriſche und

politiſche Kriegführung angekündigt ſind bewahren die
Pariſer Blätter wie Nieuwe Rotterdamſche Conrant
aus Paris gemeldet wird Stillſchweigen Marcel
Hutin charakteriſiert im Echo de Paris die Lage

aus

muß ſo ſchreibt er iſt die ob die großen Lebens
probleme die die militäriſche und politiſche Krieg
führung angehen vor oder na der geheimen Sitzungelöſt werden ſoll Nur die Regierung kann ſieras
Antwort geben

Vierverbands propaganda in der
Schweiz

T U Baſel 26 November Die Thurgauer Ztg
enthüllt wieder einmal wie der Vierverband in der
Schweiz ſeine Propaganda zu machen verſteht Den
Jnhabern von ſchweizeriſchen Kinematographen Theatern
werden von den Vierverbandsſtaaten zum Zwecke der
Propaganda für die Heere des Vierverbands Films
eliefert die nicht nur nichts koſten ſondern deren

Vorführung die Kinobeſitzer von dem Vierverband noch
bar bezahlt werden Ferner liefert der Vierverband
Sänger und Sängerinnen für Varietee Bühnen die den
Beſitzern nichts koſten inſofern dieſelben vierverbands
freundliche Lieder ſingen

Die neutrale Preſſe der Weſt
ſchweiz

T Lauſanne 26 November Wie eingefleiſcht gehäſſig die ſich als neutral bezeichnende
Preſſe der Weſtſchweiz gegenüber den Mittelmächten iſt
zeigt ſich beiſpielsweiſe wieder bei einer ſolchen ganz un
politiſchen Angelegenheit wie es der Tod des polniſchen
Dichters Sienkiewiez iſt Die öſterreichiſche Regierung
hat der Witwe angeboten für Ueberführung der Leiche
des polniſchen Dichters nach Krakau Erlaubnis und
ſtaatliche Unterſtützung gewähren zu wollen Die Ga
zetta de Lauſanne benutzt dieſes Angebot der öſter
reichiſchen Regierung um zu unterſtellen durch fette
Ueberſchrift daß dieſes Angebot ein Verſuch der
Beſtechungſei
Ne ökillegung von Vetriehen infolge

der Hilfsdienſtpfſicht
Jn der weiteren Beratung des Hauptausſchuſſes des

Reichstages über die Hilfsdienſtpflicht erneuerte Staats
ſekretär Helffe rich ſeine Verſicherung daß jeder Ver
ſuch das Hilfsdienſtgeſetz oder die militäriſche Reklama
tion zu einem Lohndrucke auszunutzen nicht nur aufs
entſchiedenſte verurteilt ſondern auch von den Behörden
auf das entſchiedenſte bekämpft werden würde Die
Frage der Gewinnbeſchränkung derjenigen
Unternehmungen die durch die Hilfsdienſtpflicht neue
Arbeitskräfte erhalten ſei außerordentlich ſchwierig und
verwickelt Er ſei nach reiflicher Ueberlegung der An
ſicht daß die Löſung am beſten mit Hilfe der Beſteuerung
gelingen werde Die Frage werde weiter mit der
größten Sorgfalt geprüft und bearbeitet werden es
gehe aber nicht an die Einführung der Hilfsdienſtpflicht
mit ihr zu verquicken und hierdurch zu verzögern

Der Staatsſekretär ging dann auf die Schwierigkeiten
ein die ſich in der Praxis bei der Stillegung oder
Zuſammenlegung von Betrieben ergeben
würden Bei größeren Betrieben namentlich in Jn
duſtrien die wie die Textilinduſtrie ihren Arbeiter
beſtand ſchon jetzt nur ſehr unvollkommen ausnutzen
würde ſich mit Hilfe der induſtriellen Organiſationen
eine Verſtändigung über die Stillegung oder Um
ſtellung wohl in den meiſten Fällen durch freie Verein
barung erzielen laſſen Weniger einfach lägen die Ver
hältniſſe bei den mittleren und kleineren Be
trieben hier werde man ſich manchmal fragen müſſen
ob die wenigen Arbeitskräfte die aus einem ſolchen
Kleinbetriebe herausgezogen werden können die Mühe
und die Opfer die mit der Stillegung oder Umſtellung
verbunden ſind lohnen Er habe die feſte Zuverſicht daß
in der praktiſchen Durchführung für alle dieſe jetzt
grundſätzlich äußerſt ſchwierig erſcheinenden Fälle
Löſungen gefunden werden würden die gerecht und
zweckmäßig ſind und daß mit denen ſich alle Beteiligten
abfinden können

Montag vormittag wird die Einzelerörterung der
Paragraphen im Ausſchuß beginnen

Verſchirdung der Kommung wahlen

Dem preußiſchen Landtag iſt eine Vorlage der Re
gierung zugegangen durch die Städte Land
gemeinden und Kreiſe Oberamtsbezirke ermäch
tigt werden die regelmäßigen Ergänzungswahlen zu
ihren Vertretungen während der Dauer des Krieges
um je ein Jahr hinauszuſchieben

Nnzeiger
Provinz Hachſen
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Ein gahr deutſche Poſt in Vorn
Anfang Janugx 1915 übertrug das Reichs Poſtamt

die Leitung des Poſt und Telegraphendienſtes in den
von den deutſchen Truppen beſetzten Gebietsteilen von
Ruſſiſch Polen in denen bis dahin ausſchließlich die
deutſche Feldpoſt tätig geweſen war der Oberpoſtdirektion
in Poſen Aus militäriſchen Gründen verging dann noch
einige Zeit bis der Oberbefehlshaber Oſt der Einrich
tung von Poſt und Telegraphenanſtalten daſelbſt zu
ſtimmen konnte Vom 1 Mai 1915 ab traten ſolche in
Wirkſamkeit Sie wurden der neu gebildeten Kaiſer
lich Deutſchen Poſt und Telegraphenverwaltüung in
n ſiſch Polen in Kaliſch unterſtellt Ebenfalls vom

dem Ueberdrucke Ruſſiſch Pol ausge
vermittelten die Poſtanſtalten nur den
Ruſſiſch Polen befindli
Angehörigen Den Privatpoſt und Telegrammverkehr
mit Deutſchland nahmen ſie am 15 Juni 1915 auf An
ſang Juli 1915 wurde der Poſtzeitungsvertrieb in dem
Umfange eingeführt daß gegen Entrichtung der deutſchen
Bezuosvpreiſe alle in deutſcher Sprage innerhalb Deutſch

lands erſcheinenden eine beſchränkte Zahl

ben Vorerſt
erkehr der in

8 eir ſowie auch ei

polniſcher Zeitungen und Zeitſchriften bezogen werden
tonnten

Nachdem die deutſche Poſt und Telegravhenverwal
tung vier Monate in Kaliſch gewirkt hatte ſiedelte ſie
Anfang September 1915 nach Warſchau über Hier
bote die Stadtgemeinde nach dem frühzeitigen Abrücken
der ruſſiſchen Poſtverwaltung für ihren Bereich ſelb

en Poſtdienſt hauptſächlich Beſtelldienſt ein
ger Mit dem Uebergange der Stadt in deutſchen

Beſitz erreichte dieſe Notſchöpfung ihr Ende Am
20 September 1915 wurde das erſte deutſche Poſtamt in
Varſchau eröffnet Da ſich das alte ruſſiſche Poſtamt
ganz verwahrloſtem Zuſtande befand und der im Roh
an fertiggeſtellte Poſtneubau noch nicht benutzbar war

irde das ruſſiſche Poſtamt in dem Gebäude der vor
mals ruſſiſchen Jntevnationalen Bank untergebracht
Die Herſtellung der Poſtverbindungen für neue Poſt

tolten ſtieß zunächſt auf Schwierigkeiten Bei der
des an Eiſenbahnen mußten lange Land

oſtkurſe eingerichtet werden Ueberall herrſchte dabei
ferdemangel Jn den weiten Gebieten wo ſich der

ngskrieg abgeſpielt hatte waren Pferde überhaupt
nicht aufzutreiben Bis Ende Dezember 1915 gelang es
54 Poſtämter neu einzurichten Hand in Hand damit
ging die Wiedereröffnung von Telegraphenanſtalten und
eine planmäßige Jnſtandſetzung des vorhandenen Tele
graphen und Fernſprechnetzes das ſich ſchon unter ruſſi
ſcher Herſchaft im Frieden in einem recht mangelhaften
Zuſtande befunden hatte Nun bedurfte es der Ein
ſeßung aller Kräfte um die Linien ſobald wie möglich
wieder ſtandfeſt zu machen und auch ſonſt gegen Störun
gen zu ſichern

Hatten in der erſten Zeit zu einem Teil noch die
vorhanden geweſenen Feldpoſtanſtalten die Truppen im
Gebiete des Generalgouvernements mit Poſt verſorgt ſo
ging dies nunmehr überall auf die Poſtämter über
Für die militäriſchen Formationen die beim neu er
richteten Poſtamte 2 in Warſchau Wiener Bahnhof ihre
Poſtſachen abholten traf die Briefpoſt täglich mit 11
VLoſtzügen aus der Heimat ein in der Richtung nach
der Heimat wurde ſie täglich mit neun Poſtzügen ab
geſandt Auch die Poſtverbindungen nach den Kampf
und Etappengebieten im Oſten konnten allmählich immer

ſtändig ein
r tet

C

Stellu

ai 1915 ab wurden deutſche Poſtwertzeichen mit den mi

chen deutſchen Behörden und ihrer G

Die Zahl ber Poſtanſtalten beträgt jeht 682 Unker

den neu ſich a u mehreregen mit Deutſchland c re
n untere en ſindBehörden zugelaſſen worden e dw

Jm Sommer 1916 wurde auch der öſtliche Teil des
Generalgouverneuments zum Prrivatpoſtverkehr mit
Deutſchland OeſterreichUngarn dem öſterreichiſchen
Verwaltungsgebiet in z en Seitdem nimmt
das ganze Gebiet des Generalgouvernements gleichmäßig
am Poſtverkehr teil Dieſer erſtreckt ſich dabei auf den
Verkehr innerhalb des Generalgouvernements ferner auf

n mit Deutſchland dem Poſtgebiet Ob i Oeſter
reich Ungarn snienH wing und dem und k
Militärgouvernement in Polen Alle im Gebiete des

eneralgouvernements Warſchau erſcheinenden 67 Zei
tungen und Zeitſchriften ſind ebenfalls ſeit dieſem Sommer
um Poſtvertriebe zugelaſſen Der im Mai 1916 von den
erkehrsanſtalten des Verwaltungsgebiets abgewickelte

Poſtverkehr ſtellte ſich auf 14 Millionen VPoſtſendungen
Das Telegraphen und Fernſprechweſen im Gebiet

des Generalgouvernements hat inzwiſchen in ſeinen Ver
kehrseinrichtungen für die Militär und Zivilbehörden
einen gewiſſen Abſchluß erreicht Schaffung wei
terer Schnellverkehrswege und Verdichtung des Tele
graphen und Fernſprechnetzes wird den Bedürfniſſen
dieſes Verkehrs jetzt voll genügt Gleichzeitig konnte zur
Belebung von Handel und Gewerbe im beſetzten Gebiete
der Privattelegrammverkehr weiter ausgedehnt und er
leichtert werden Zum Geſchäftsbereiche der Poſt und
Telegraphenverwaltung gehören nunmehr 71 Tele
graphenanſtalten Eine wichtige Erweiterung erfuhr der
Geſchäftsbetrieb der Poſt und Telegraphenverwaltung
durch die am 1 Juli 1916 durchgeführte Uebernahme der
Telegraphendirektion Warſchau die bis dahin unter

militäriſchre Leitung ſtand und das Telegraphenamt und
Fernſprechamt in Warſchau mit einem Perſonal von 300
Köpfen umfaßte

An Telegraphen und Fernſprechanlagen waren Ende
i 1916 vorhanden 7071 Telegraphen und Fernſprech

V nien und 33 222 Kilometer Leitungen Zur Zeit der
ruſſiſchen Herrſchaft 4694 Kilometer Telegraphen und
Fernſprechlinien und 11 788 Kilometer Leiſtungen

Jn neuerer Zeit iſt ein empfindlicher Mangel an
kleinen Zahlungsmitteln hervorgetreten Die Reichs
finanzper waltung war bisher ſchon bemüht dem unter
den Eintwirkungen des Krieges gewachſenen Bedürfniſſe
nach dieſen Zahlungsmitteln gerecht zu werden So ſind
ſeit Beginn des Krieges rund 55 Millionen Einmark
ſtücke 31,7 Millionen Mark in Markſtücken geprägt
worden Unter Anrechnung der wieder eingezogenen
Stücke beziffern ſich insgeſamt die Einmarkſtücke auf
rund 369 3 Millionen Mark gegen 313,3 Millionen Mk
Ende Juni 1914 die Markſtücke auf 126,8 Millionen
Mark gegen 95,0 Millionen Mark Ende Juni 1914
Ferner ſind aus Eiſen an Zehnpfennigſtücken 10 167
Millionen Mark und an Fünfpfennigſtücken 6307 Millio
nen Mark hergeſtellt worden Weitere ſtarke Prägungen
von Eiſenmünzen ſind eingeleitet und ſollen mit möglich
ſter Beſchleunigung durchgeführt werden Jn der ver
gangenen Woche erſt hat der Bundesrat der weiteren
Ausprägung von 10 Millionen Mark in Zehnpfennig
ſtücken und 5 Millionen Mark in Fünfpfennigſtücken zu
geſtimmt Jm ganzen ſind bisher geprägt

Ende Juni 1914

Münzen
Dies giltnamentlich auch für die Silbermünzen die n i nAusprägungen 19,50 M für den a der ver ung

weit zahlreicher in Umlauf treten müßten Bis Ent
Juni 1914 waren an Silbermünzen Figt de
wieder eingezogener Stücke 1 170 405 d ſ be
849 Millionen Einwohner auf den Kopf rund 18 M

S jetzt geprägt nach Abzug der wiedereingezogenen
ücke

S den Zahlungsverkehr ermöglichk

gegen Ende Juni 1914
in Fünfmarkſtücken 281 Mill Mk 27,8 Mill M

Dreimarkſtücken 172,5 164,6
Zweimarkſtücken 319,0 31758 4
Gerade die größeren Silbermünzen werden dem

Zur ngrveriovt anſcheinend in weiterem Umfange vor
enthalten Auch hier treten als Umlaufsmittel noch die
Darlehnskaſſenſcheine von 2 M und 5 M e

Bei Swiniuchy und Korhtnica
Von unſerem nach dem wolhyniſchen Kriegs

ſchauplatz entſandten Berichterſtatter erhalten
wir folgenden Bericht

Wolhynien am 8 November 1916
Wenn man von Wladimir Wolynsk aus die

Front an der Luga beſucht ſo wird man zunächſt der
gewaltigen Leiſtung inne die die verbündeten Truppen
im Juni vollbrachten als ſie mit raſcher Gegenoffenſive
die entfeſſelte Sturmflut der Bruſſilowſchen Maſſen
zurückdämmten Bis an die Bahnlinie Kowel
Wladimir waren ſie bereits herangebrandet vor der
Station Turgisk hatten ſich ſchon abgeſeſſene Koſaken
ſchwärme feſtgeſetzt und nur der zäheſte Widerſtand der
Nachhuten hielt ſie noch in reſpektvoller Entfernung
Doch da waren ſchon mit zauberiſcher Schnelligkeit die
an das Wunderbare grenzt d utſche Diviſionen
von Norden und neue öſterreWiſch ungariſche
vom Süden her herangebracht worden Wie aus dem
Boden gewachſen ſtanden ſie da ehe der Ruſſe es ahnte
und die totgeglaubte vierte Armee wurde vlötzlich wieder
lebendig Und in ihrer neuen Geſtalt die ein Jdealbild
des unverbrüchlichen Zuſammenwirkens der Deutſchen
mit den öſterreichiſch ungariſchen Verbündeten darſtellt
ſtärker als je Unter Terſztzyanszkys Kom
mando bildeten ſich die aus deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Regimentern bunt gemengten Krafttruppen
der Generale von Marwitz und Knobelsdorf
weiter ſüdlich ſchoben ſich die Diviſionen Litzmanns
der in den Maſurenſchlachten der vollſtreckende Arm
Hindenburgs geweſen war in die entſtandenen Lücken
und ehe die Ruſſen ſich deſſen verſahen hatten ſie ſtatt
weichender Nachhuten machtvoll andringende Angriffs
kolonnen vor ſich die die Gelegenheit zum Bewegungs
krieg mit raſchem Zugriff nützten Erſt Mitte Juni
konnten die zurückgeſtauten Korps der Armee Sacha
row die ſich inzwiſchen noch durch beträchtliche Teile
der Armee Kaledin hatte verſtärken müſſen in vor
bereiteten Stellungen Halt gewinnen in den Stel
lungen die recht weit entfernt ſind von den erſehnten
Operationszielen Kowel und Wladimir Wo
lynsk Der bedeutende Raumgewinn unſerer Gegen
offenſive mißt ſich am beſten an der Fahrt von Wladimir
Wolynsk in den Frontbereich Die ganze breite Zone

zärenh die bisher übrigens im Nahkampfe noch immer
korrigiert wurden und die keinesfalls die der
Armee Terſztzſyansky ernſtlich zu erſchüttern ver
möchten Da müßten ſchon ganz außerordentliche über
legene Maſſen von Artillerie und zie in Aktion
treten unvergleichlich größere noch als in den erſten
Oktobertagen wo doch die Ruſſen deren Bäume ja uch
nicht in den Himmel wachſen das möglichſte aufboten
um den Durchbruch nach Wladimir W
zwingen Mindeſtens 22 Diviſionen rannten
ausgiebigſter und nach jedem abgeſchlagenen
ſich erneuernder Betrommelung gegen den et
meter breiten Frontabſchnitt und beide
taten mit nur um gründlich zu verbluten
die Verluſte der Ruſſen in dieſer Schlacht
der Anzahl der Leichen die vor den Stellungen l
und in manchen Abſchnitten auch gezählt werden ko
auf über 100 000 Mann die Leichenfelder die zum

n ſchät

eit
noch nicht abgeräumt ſind boten einen entſetzlichen An
blick beſonders entſetzlich für den Feind der bei fedem
neuen Angriff darüber hinwegſchreiten muß Es ſcheint
der ruſſiſchen Jnfanterie übrigens derzeit angeſichts
dieſes Anblickes die Luſt ſich hinopfern zu laſſen gründ
lich vergangen zu ſein Man hat von ruſſiſchen Ge
fangenenagusſagen immer etwas abzuziehen aber das
worin ſie durchaus übereinſtimmen iſt wohl alaubhaft
Seit Wochen beteuern nun alle Gefangenen daß drüben
in den ruſſiſchen Gräben ganz offenfundig einer An
griffsabſicht der Führung paſſiver Widerſtand geboten
wird Den Subalternoffizieren ſagen es die Leute ſogar
offen ins Geſicht daß ſie alles tun wollen um ihre
Stellungen zu behaupten aber nicht mehr angreifen
wollen weil das ganz ausſichtslos und nur das ſichere Wer
Verderben ſei Selbſt bei der Garde deren notdürftig
wieder ergänzte Trümmer im Raume von Swini euchy und Karvtnica ſtehen ſoll keine andere
Stimmung ſein Jch habe dieſen Frontabſchnitt geſucht
und war dort bei rutheniſchen Regimentern die im
Verein mit ihren deutſchen Kameraden in der Abwehr
der moskowitiſchen Gardetruppen die durchweg aus
hünenhaften Elitemännern beſtehen gawz Hervor
ragendes geleiſtet haben Sie können auch jetzt auf ihren
Lorbeern nicht ruhen denn gekämpft wird in dieſem
Abſchnitt ununterbrochen Daß Tacken der Maſchinen
gewehre ſetzt faſt nie aus Tag und Nacht ſind auf beiden
Seiten die Minenwerfer tätig beſonders intenſiv aber
iſt dort der Sappen und Minenkrieg Die Stellungen
ſind dort einander ganz nahegerückt und die Savpen
köpfe oft nur zehn Schritte von einander entfernt
Jeder Kampf wird da zu einem Vahkampf bei dem die
Handgrangate das entſcheidende Wort ſpricht der aber
oft genug buchſtäblich bis aufs Meſſer geht

z Heinrich Wodnik Berichterſtatter

Aſlerlej von Englands Kehbengmſttelnöten

Jm Tagesbericht der Morning Poſt vom 17 No
vember finden ſich nachſtehende für Englands wachſende
Ernährungsſchwiexjigkeiten bezeichnende kleine Mit
teilungen

Fleiſchloſe Tage für Abgeordnete
Oberſt Lockwood der Vorſitzende des Küchenans

ſchuſſes des Parlaments führte eine tägliche vegetariſche
günſtiger geſtaltet werden Jnfolgedeſſen erreichten z B an 10 Pfg Stücken rund 80,2 Mill 66,1 Mill M die da in mehrtägigen Kämpfen zurückgewonnen worden Speiſenfolge ein Man hofft daß diejenigen Abgeord
die Berliner Abendzeitungen bereits am Mittag des Pfg Stücken 43 35 2 yDurchquert jetzt eine Vollbahn bis zu deren Endſtation neten die bisher aus Gewiſſensgründen nicht in der
nächſten Tages BreſtLitowsk und Bialyſtok Pfa Stücken 9,1 83 wir bei guter Geſchwindigkeit eine volle Stunde fahren Lage waren dem Lande bei der Durchführung des

Am Privat Poſtanweifungsverkehr mit Deutſchland Pfg Stücken 15,8 154 Von dort iſt aber die Front noch ein Dutzend Kilometer Krieges zu helfen dieſe Gelegenheit entſprechend be An
nahmen nunmehr alle Poſtämter teil Damit bot ſich Außer dieſen Prägungen iſt eine beträchtliche Aus entfernt und kaum noch börbar dringt der Kanonen nutzen werden

Fran den v St e anbe an d kiege u 1 w el donggr t wWyatihen i Die Milchfrage deſgArbeitern die oglichkeit ihren Angehorigen im beſetz er im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe zu beklagende ie Verhältniſſe an der wolhyniſchen Front zwiſchenten Gebiete Geld zu überſenden Außerdem wurde ein Mangel an Zahlungsmitteln e nach den gemachten dem oberen Stochod und der Luga haben ſich ſeit n riſceetn und e c in
beſchränkter Privatpoſtverkehr mit Amerika zugelaſſen Wahrnehmungen zu einem weſentlichen Teile auf Hem Juni dermaßen gefeſtigt daß weitere ruſſiſche Durch 16 J riſtol zu ne tit die Gallone zu erhöhen n
um der ruſſiſch polniſchen Bevölkerung den Wiederbezug mungen im Münzenumlauf Es iſt deshalb von größter druchsverfuche nachdem die machtvollſten Anſtürme im vom 1 Dezemb r ſei Dahin chend daß u
der Unterſtützungen von ihren Angehörigen in Amerika Wichtigkeit daß alle Volkskreiſe darguf bedacht ſind September und Oktober vor bloß halb gusgebauten Man faßte eine Denn n ſt an ger e h
zu ermöglichen Münzen nicht über das unbedingt notwendige Maß Stellungen ſcheiterten nun faſt völlig ausſichtslos ge Regierung einen Hö men ich di Hbcſtoreiſe für gen

Das Poſt und Telegraphenperſonal das Anfang hinaus zurückzuhalten ſondern möglichſt bald wieder in worden ſind denn die Verbündeten ſind nun ſo tief in ſe werden oll auch ters lag
Oktober 1915 449 Köpfe umfaßt hatte war bis Ende den Verkehr zu bringen damit der Münzumlauf eine den Boden eingewurzelt daß auch nach dem heftigſten Lebensmittel feſtzuſetzen 2

h er 7 ſ n T Beſchleunigung erfährt die eine beſſere Ausnützung der Trommelfeuer nur kleine örtliche Einbrüche zu erzielen Vegetariſche Forſten in den Eiſenbahn grof

der Telegraphenanſtalten ſtieg au ie vermi en veiſewagen vwefden Tele ammverkehr der Drnppen der Zivil und W ne J J W i Nort Weſter Ei enbahn eſellWeltitärverwaltungsbebörden ferner den Privattele 2 S An e e h u ä n en W ſhett wie de en wenn r n S
an le der Angehörigen des Heeres ſowie der es e 8 e griff ein tägliches vegetariſches Menu auf allen ihrenmten der derr Zivile und Militärbehörden mit ar See r e Bahnſtrecken ſowie Maßnahmen zur Einſchränkung des ßder Heimat Zwöſf dieſer Telegraphenanſtalten dienten e Pann on Karkoſeperbregtehs eineſähert Zeilnr dem gſgems a er e u n M 4 B emer k en s w er t e Sze nen b e i m 3 ucker vembDentſ r an en mittelten d 0 Jo de Tſern en ietiſchen Fernſpregverkehr den Fern a r r ſt 2 en en nr n e innerhalb 377 e e r e 5 v g Denn r r gGebiete u t nd e en ders bGe r h uckex in jeder Menge zu S d das efällnehmigten Fällen auch Privatfernſprechverkehr h ler 5 u c an Die übrigen Händler am Ort weigerten ſich ZuckerDie Jn tandſetzungsa iten am Telegraphenlinien r J r W r d n zu verkaufen wenn nicht wenioſtens für 28 6 d ſonſtige
nd Leitungsnete ſchritten trotz rauheſter Witterung und 7 e J h Einkäufe gemacht würden Vom frühen Morgen bis zumtroſtloſen rüſtig fort Bei Auswechſlung der zum W V Nachmittag wurde der Laden von Männern und Frauenrößten Teil e ten ru r Jean en r S e e J J a h r t J ne hienten als atz entweder beſonders zubereiteter ge h Männer und Frauen trugen Taſchen von beträchtlich eußtränkte Stangen die 7 Heimat be a ren W wo o 7 n Grsße und unter der eng efaen ſich Männer m chger Hlzer Kieſexn gus Ruſſt h We e e hole h Frauen in guter r ba t re herkegrrilt waren heitGroßen Schwierigkeiten war anfangs bei der durch den B e allen Orten der Grafſchaft Yorkſhire herbeigeeilt waren lichKrieg verurſachten Verwüſtung des flachen Landes die Be e e r Der größte Kauf betrug einen Zentner der in einem lande und Verpflegung der Telegraphenbau Meren 7 S 7 n e u Handkarren fortgeſchafft wurde Eine Frau die auf Viertruppe bei den Streckenarbeiten begegnet Schlaf gelegenheit J d z J einem Fahrrad herbeieilte hielt den gut gekleideten esin Betten iſt in der Regel weder für die Beamten och 177 e W e Frauen eine Vorleſung über Mangel an Patriotismus hündfür die Arbeiter zu erlangen Oft nötigt das Ungeziefer rege er e h Die Menge der Käufer ignorierte ihre Ermahnungen eer5 en n häuſern n in e re de e t 2 e W en 5 h e e und kämpfte um den Zutritt zum Laden9 Gegenden es an erkun 5 h e 2 l a afſich die Bauzüge mit Zelten und raſch hergeſtellten Schutz s um tbergang über Donan und Alt Oltyhütten und Buden Zum Ue rnn n ſiſchen Gräben die ſich in Sailliſel und im nördlichen ragen neben Baumkronenreſten zerwühlt und zerfetzt in ß fürUnd immer noch Peter Vagnſts Wald Peter Vaaſt Wald breitmachten Aus allen Schlünden den grauen trüben Novemberhimmel Das war Peter Einheitstreuze für bie Soldatengräber 9

belfert der Tod Hunderte von u bellen in gei Vaaſts Wald Und heute trommelt von neuem der Tod Die Frage wie wir unſere tapferen Toten zur letzten
Von Fr Willy Frerk fernder Wut weſtwärts die gierigen Eiſenfetzen pfeifen Als die Dunkelheit naht wird s in den deutſchen Ruhe betten beſchäftigt in jüngſter Zeit mehr denn je ver

An der Somme im November dicht über die Köpfe unſerer Jnfanterie dahin Der zer Gräben lebendig Sturmtruppen hocken in allen Ecken die deutſche Oeffentlichkeit Und es ſind nicht wenig
Das iſt die Hölle da vorn Die Kälte iſt eiſig naſſer bleckte zerhackte Wald wird immer und immer noch mehr und harren des Befehls zum Angriff Sturmtruppen Löſungen die vom grünen Tiſch aus in Vorſchlag ge 9

Schlappſchnee wirbelt in tollem Sturm umher dringt in abgenagt von brüllenden gefräßigen Granaten tauſend Herzen ſchlagen die Pulſe jagen Weißt du noch bracht wurden Die Heeresverwaltung hat nun mit der
Augen und Ohren ſchmilzt in allen Falten und weicht Schwerſtes Geſchütz ſpielt dem Franzmann drüben zum Kamerad wie wir Lüttich ſtürmten So ſchlimm war s Gräberforſchung und Gräberpflege Geheimrat Dr Rolfs
den gitſo n weichen Boden noch mehr auf Erſt hat Tanze r S r e r e S a a W ehe t deenftragi der jest in einem dünnen Südlan g iſt idi nd geſtürmt nun kommt dieſer vögel über die Gräben hin aber auch die dort drüben wo on ſprechen kann Wer weiß was der Franz Meinung zuſammenfaßt Soldatengräber und Einheine von Meg derthet nd je iſt les all n en e a n a n Lehmann Er ſchia ein in nSchlamm und Kot Der zähe Lehmſchleim quillt in all deulenden DTod der ſi irrend über die Stellungen Was ſagſt du wenig Horſt du nicht wie ſie geſauſt heitskreuz vor denn Kameraden aus allen TeileSe mit ſeiner eiweiher S miere hinein die ſchüttet Gasgranaten zerſtechen dir die Lunge beizen kommen 2 tzt ſitzt meine Frau zu Hauſe in der S liegen dicht nebeneinander oft genu zie
zerwühlte Erde deckt das weiße Leichentuch Auf die und brennen dir die Augen daß die Lider rot und Schmiedeſtraße du weißt ja in Hgnnover Kennſt du ſchlafen ſie den ewigen Schlaf in einem Grabe und au Ge
alten Gräben die nun Bäche ſind matſchig und mürbe brandig werden Blindgänger wühlen ſich pfeifend das Leibnitzhaus das iſt ſchön wie Das Hirn tobt er Feind hat ſich ihnen zugeſellt Und ſo werden wir und
vom Regen und Trommelfeuer regnen noch immer ziſchend ſtinkig qualmend tiefe Löcher in den klebrigen tauſend Dinge wirbeln durch den brennenden Schädel zu einem einheitlichen Gedenkzeichen geführt Auch nun
Granaten Die Engländer haben keine Ruhe in ihrer Lehm Artillerie trommelt aus allen Kalibern Halb da ein Schrei ein einziger gellender Schrei Vorwärts über die Form des Kreuzes gibt es kein langes Ueber
Stellung die ſie am 13 November nahmen Das nackend ſtehen die Kanoniere in ihren Stellungen trotz ſpringt alles aus den kotigen Gräben vorwärts über legen für alle die dieſen gewaltigen deutſchen Kampf untdeutſche Feuer bedrängt ſie gar zu arg ſie möchten ihre Regen Schnee und Kälte läuft ihnen der Schoeiß aus Leichen und niedergetrommelten Draht vorwärts vor miterlebten taun es ſich nur um eine Form handeln die und

e e en e a e e n e a e es e e S e e e e e e See n rn Ikeine R 5 dem We e na a arbeiten wa ſag u ufſten 1 1 marſch mr le g Sin ilde käm t unſer o g allepen t n r r S e die Verſchlüſſe Granaten und Schrappnells freſſen die dendpfeifende Bleifetzen ſchwirren allüberall blutroter Tmne r en e ſollen ſie auch 23
er Tag um Tag und alle Nächte große und kleine Hand ne e Feind n a a Pri re kg e beſtattet ſein und ſpatere er en z egrangkentrupps gegen den Teufelswald des Heiligen brüllend ü as Feld Die Artilleriebeobachter ſte arzer Qu n Preis ſie ihr Leben hingaben Auch in künſt obPeter Vaaſt den ſie ſo oder ſo gewinnen wollen Fron vorn am Scherenfernrohr ſehen und melden fort Flammenwerfer Handgranaten krachen hie und da re n wird e Fern des Kreuges allen Ge
tal war s ihnen ſchon wiederholt vorbeigelungen ſo ver P bprend c a Fexwrre ger r e a raſent Ber dur re h Anſprüchen genügen Man wende nicht ein daß z einſuchten ſie es mit einer f d ho immern die Geſchütze Der Offizier aber vor Handg n hr 5 mag dieſes Einbeitsta Nullger Kbefe als re t Teſephon leitet den ſauſenden Lod ierhin dorthin Die Maſchinengewehre ehe ich heiß gebellt aber len mere e die ne re en bes nö
Vois St Pierre Vaaſt wie der ehemalige große Se z n dent ſich gen S e W 397 See r r d r aus Eiſen wird den weiten Feldern Sie erf
zuf der Karte hieß hiel ie F och beſetzt bis in die ſinkende Nacht Springbrunnen er ſtürze i hurra T re Eigene ichtund d ar a re n und Stein und Eiſen hüpfen überall empor die Erde Dreiundſiebziger e von Lüttich hurra Blut zeich n und re r S r Vudrughere doſchon eine gante Weile nicht mehr geliet Aber gut r ra s wie ein wundes ier viele da re r ateteg 7 S grſprüren Dre Helgreg keine Tafel tein
ing will Weile haben deutſche Soldaten ſtürzen ſich vie tunden lang den ganzen Tag en Aeibt n in Bildſtöckel öchter f igdh i gen raten r gieich Hete Vaaſts Wald t a Lttamdftes Fleckchen Jagſts Wadd dieſen verruchten Wald der ſchon ſo an v J en net 65
den v e haſt reſam e i X a e n ſern Tiſch de viel re dte Se macksrichtungen in ageſam dis der Befehl von oben kommt und dann das jſtanden v aſtmals die z e i i D Pi Vaaſt kommen aber der einzig richtige Schmuck des ſoldatiſchenviſfen ſie gelingt jeder Vorſtoß deutſchen Landen iſt nichts mehr rig geblieben als ſtrittenen Hauptzugänge zum Bois St Pierre Vaa re t ves i invie ehe e er begann mit einem ein e troſtloſer jammervoll zerhackter n nd wieder in deutſchem Bei die ſchwierige Aufgabe r e e

n le das deutſche Artilleriefener heftiger n werden als Sparren Splitter und r du e a e n ſicherer und ſtärker zu machen wurde Srt P win c raht ich e 7
es bisher war Alle Koliber trommelten auf die fran Strauch ſteht noch auf ſeinem alten tz Wurzelſtücke re ge
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